
ti, der hdchste Lehrer - Ihn bringe ich in mein
Bewusstsein hinein. Indem ich die Anrufung den Lo-
tos-FUssen von Shri Guru Dev darbringe, beuge ich
mich nieder. Indem ich einen Sitz den Lotos-FUssen
von Shri Guru Dev darbringe, beuge ich mich nie-
der. Indem ich eine Waschung den Lotos-FUssen von
Shri Guru Dev darbringe, beuge ich mich nieder.
Indem ich Tuch den Lotos-FUssen von Shri Guru Dev
darbringe, beuge ich mich nieder ..."

Noch einmal sei gesagt: wer solche Gesá'nge oder
Gebete mug und sich mit ihnen identifiziert, dem
sei das ruhig gestattet; nur soil er dann nicht
behaupten, er betreibe eine weltanschaulich neutra-
le Meditationsmethode. Ansonsten setzt sich TM dem
Verdacht aus, eine getarnte religidse Vereinigung
zu sein, die ahnungslosen Menschen viel Geld aus
der Tasche ziehen will, unter dem Vorwand, ihnen

Erleichterung zu bringen. Erleichtert wird dabei
aber wohl nur die Bdrse.

Nichts gegen Hinduismus und hinduistische religid-
se Bewegungen. Weshalb aber bei TM diese Tarnung?
Wozu die horrenden Summen, die verlangt werden ei-
nerseits fUr banale Meditationsaimgen, anderer-
seits aber fUr uneinldsbare Versprechungen? Wes-
halb die ganze pseudo-wissenschaftliche Kulisse?
Ist TM eine Sekte? Ich glaube, die Frage ist ohne
Bedeutung, ihre Beantwortung hä:ngt ab von der De-
finition, die man dem Wort 'Sekte' gibt. Auf jeden
Fall ist TM eine gef,Nhrliche Vereinigung, vor der
unbedingt gewarnt werden muss, nicht zuletzt des-
halb, weil sie zu den unseridsen Bewegungen ge-
hdrt, durch die Religion und Religionsfreiheit in
Misskredit geraten.

Hubert Hausemer     

N . cas sta ,t Ch.quitas
Eine unabhangige Bananenwirtschaft fiir Nicaragua

" Haben Sie Nica—Bananen? " fragte die Hausfrau neben mir am Markstand die Verk'Auferin.
Bislang kannte ich den Nica—Kaffee aus dem Dritte—Welt—Laden, aber Bananen aus Nica-
ragua — und dos auf dem Wochenmarkt....

Der internationale Bananenmarkt war schon immer
ein klassisches Beispiel fur neokoloniale Han-
delsstrukturen, Monokulturen, Lebensmittel-Uber-
produktion und letzten Endes auch fur gedanken-
losen Konsum. Drei US-Konzerne beherrschen 62%
des Bananen-Welthandels. Seit einem Jahr gibt es
auf dem euroWschen Markt erstmals zentralame-
rikanische Bananen, die nicht von einem der drei
groBen US-Konzerne Standard Fruit (Dole), United
Brand (Chiquita) und Del Monte vermarktet werden
- Bananen aus Nicaragua. Eine j6hrliche Produk-
tionsmenge von ca. fUnf Millionen Kisten lassen
die Bananenproduktion Nicaraguas zwar unbedeu-
tend erscheinen, doch immerhin erzielt Nicaragua
mit semen NICA-Bananen ca. 30 Millionen Dollar
j'ahrliche Importeinnahmen.

1982 Obernahmen Bananic und Embanoc, die staat-
lichen Produktionsgenossenschaften Nicaraguas,
die Vermarktung und Produktion der Bananen,
nachdem sich die Standard Fruit am 25. Oktober
vertragsbrUchig aus den fUnf groBen Plantagen im
Nordwesten des Landes zurUckzog. Immerhin war
und ist der Bananenexport - bei aller Fragwdr-
digkeit - fur 207 der BevOlkerung Nicaraguas die
Lebensgrundlage. Nicaraguas Bananen wurden an
der Pazifikkiiste Kaliforniens von der US-Firma
Pandol-Brothers Co. vermarktet. Nach der Ver-
hangung des Embargos muBte Nicaragua von einer
Woche auf die andere einen neuen Absatzmarkt
finden - Europa war die einzige Alternative. Auf
dem ohnehin bereits gesattigten Bananenmarkt in
Europa stieBen die " NICAS " auf erhebliche

Schwierigkeiten. 16 Tage Transport, anfanglich
mangelnde VerlademOglichkeiten in Gent, ungen0-
gende Verpackungsmaterialien, fehlende chemische
Mittel (auch ein Ergebnis des Embargos) und
nicht zuletzt der Widerstand der transnationalen
Konzerne lieBen das Unternehmen NICA-Bananen vor
einem Jahr alles andere als optimistisch er-
scheinen.

Bananic verkauft 307 der Bananen in den Ostblock
und 70% an die belgische Firma AVM, das viert-
grOte belgische Obst- und GemUse- Handelsunter-
nehmen. Hauptabnehmer ist die Bundesrepublik,
gefolgt von Nnemark, den Niederlanden, Norwe-
gen, Finland, der Schweiz und Osterreich. 157
bleiben in den belgischen Reifekammern und ge-
langen so auch nach Luxemburg.

Anfangs war das Ganze ein Verlustgeschft. Die
marktbeherrschenden Firmen begannen einen regel-
rechten Preiskrieg, doch im Laufe dieses Jahres
stabilisierten sich die Preise. Dabei spielten
Zuf .611e, wie die Panne eines Bananenfrachters
von Del Monte oder ein Streik in Panama, eine
gdnstige Rolle. Auch haben sich mit den fallen-
den ErdOlpreisen die Transportkosten verringert,
und das Ausweichen von Gent nach Zeebrugge hat
die Hafenunkosten gesenkt.

Em immer wieder auch auf den nicaraguanischen
Plantagen unter den Beschaftigten viel disku-
tiertes Problem ist die Qualitt der "NICA"-Ba-
nanen: im Vergleich zu anderen Bananen haben sie
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Zusammensetzung des Oxfam—Bananenpreises Januar
1986 pro Kilo:

Franken Prozent
Preis ab Corinto	 5,9	 12,6
Verpackung	 3,9	 8,3
Schiffstransport	 11,55	 24,6
Einfuhrsteuer	 4,7	 10
Ausladen in Zeebrugge 	 1,9	 4,1
Lagern und Reifen	 2,2	 4,7
Handelsspanne	 1,4	 3
---------------------	 -----
GroBhandelspreis
	

31,55	 67,4

Unkosten der Oxfam—Zentrale 	 4,7	 10,2
ProjektunterstUtzung in Nica. 3,2 	 6,7
Oxfam—Einzelgeschaft	 5	 10,6
Mehrwertsteuer	 2,4	 5

Verkaufspreis
	

47	 100

BENELUX—Bananenimporte nach Herkunftslandern
(1985) in Tonnen

Panama
Honduras
Ecuador
Costa Rica
Kolumbien
Nicaragua (Mai—November

22.600
17.500
14.500
11.500
10.500
1.798

ein etwas weniger perfektes AuBeres. Dies ist
besonders auf dem US—amerikanischen Markt nach-
teilig, wo eine groBe, gerade, makellose Frucht
gefragt 1st. Die Europ6er sind dm weniger kri-
tisch. Das Aroma der NICA—Banane dagegen ist
seit jeher auch unter Fachleuten unbestritten,
wahrend sich auch ihr AuBeres jetzt langsam
verbessert.

Inzwischen konnte sich so wider Erwarten die
belgische Importfirma AVM mit den Nicaragua—Ba-
nanen auf dem europaischen Markt etablieren.
Nicht zuletzt, well es ihr gelingt die anderen
Firmen preislich zu unterbieten. Der Preis ist
jedoch nicht der einzige Unterschied zu den
bekannten Markenbananen. Die Produktionsbe-
dingungen auf den Plantagen Nicaraguas sind
ganzlich anders. So sind beispielsweise alle
4500 Arbeiter und Arbeiterinnen der 15 Fincas
fest angestellt und kommen direkt in den GenuB
aller Sozialleistungen — in den anderen bananen-
produzierenden Landern Zentralamerikas ist dies
noch 'angst keine Selbstverstandlichkeit. Dort
werden die Plantagenarbeiter oft alle 6 Monate
ausgewechselt. Damit soll eine zu starke gewerk-
schaftliche Organisation der Beschaftigten ver-
hindert werden.

Seit Januar 1986 werden pro Woche 144 Kisten Ba-
nanen (von den circa 100.000 nach Europa impor-
tierten) Uber die Dritte Welt—Laden der belgi-
schen Organisation OXFAM vertrieben. ca. 5% des
Verkaufspreises dieser Bananen werden zur Finan-
zierung eines Gesundheits—Projekts fur Bananen-
arbeiter verwendet. Auf den 15 Bananenplantagen
Nicaraguas werden 12 Gesundheitszentren aufge-
baut. Neben den Gebauden wird die medizinische
Grundausstattung und ein Krankenwagen finan-
ziert. Auch soil das Krankenhaus von El Viejo
erweitert werden. Zusatzlich dazu soil auch Bil-
dungsarbeit gemacht werden, wobei die Alphabe-
tisierung im Vordergrund steht.

NICA—Bananen gibt es in Luxemburg ...

Die Luxemburger Boutique Tiers Monde und der
Biobuttek beteiligen sich auch an dieser Akti-
on. Jede Woche werden 6 Kisten S 18 kg abge-
setzt. Mit den dort gekauften Bananen unter-
stUtzt man also das oben beschriebene Entwick-
lungsprojekt.

NICA—Bananen findet man aber auch auf dem Wo-
chenmarkt und manchmal in Lebensmittelsuper-
markten. Dort sind sie meistens im Sonderange-

bot, da die GroBhandler sie nur dann zusatz-
lich zu den gangigen Marken einkaufen, wenn sie
" gUnstig " zu haben sind, well die Bananenhauser
UberfUllt sind. Die Banane ist in der Tat em
sehr empfindliches Produkt, das nur kurzzeitig
in Reifehausern gelagert werden kann. Bei Nach-
fragemangel werden die Bananen deshalb schnell
unter Preis auf den Markt geworfen. Deshalb ist
es wichtig fur Nicaragua verlaBliche Dauerkunden
zu haben. Oxfam hat inzwischen ihre Abnahmemenge
(gegenUber den oben angegebenen Zahlen) vergr6—
Bert und ein eigenes Bananenreifehaus einge-
richtet.

Quelle: Dossier Oxfam Nr. 18
Nicas statt Chiquitas, in: taz
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